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Taaeszeitnng entgegen.

Die Not - er Zeitungen.
Die immer unerträglicher werdende Not des deutschen

Leitungsivcsens hatte am Montag und Dienstag dieser
Woche die Vertreter - deutschen Verlegerschast aus
allen Teilen des Reiche zu ernsten und schwerwiegenden
Beratungen in Potsdam zusammengesührt Die Ver¬
sammlung nahm nach ausgiebigen Besprechungen ein¬
stimmig die folgende Entschließung an:
' Die traurigen Folgen der Entwicklung der letzten Mo¬
nate zeigen sich in bedrohlichster Form auf dem Gebiete
der Versorgung der Zeitungen mit Druckpapier . Ein so¬
fortiges Eingreifen der öffentlichen Hand
ist erforderlrch, um eine erträgliche Preisbemes-
lung, ausreichende Erzeugung und Verkeilung zu gewähr¬
leisten. Hierzu ersäfcint geeignet:
' 1 . Sofortige und gänzliche Sperrung der Aus¬
fuhr von Zellstoff, bis die ausreichende Beliese-
rung der Druckpapierfabriken im Jnlande zu angemessenen
Preisen durchgeführt und gesichert ist.

2 . Zeitige Sperrung der Ausfuhr sämtlich er
vapierarten mit Ausnahme der Luxuspapiere , bis
das Zeitungs- und Buchdruckgewerbc , im Jnlande dauernd
und genügend mit Papier versehen ist.

3 . Maßnahmen, die geeignet sind , eine Umgehung
- er die Papierausful-r regelnden Bestimmungen zu ver¬
hindern.

4. Maßnahmen der Regierungen , von Reich und ran
Lern, zur Senkung der st 8 ndig steigendenP rer-
< e für Papierholz, soweit es für die Herstellung
der Bedarfs der deutschen volitischen Tageszeitungen an
Druckpapier erforderlich ist.

Ü . Befreiung der für die Truckpapiererzeugung in wich¬
tigen Herstellungsgebieten unentbehrlichen, bereits im Ur¬
sprungsland hoch besteuerten böhmischen Braunkohle von
der deutschen Kohlensteuer.

6 . Sorge für bessere und beschleunigteWagenge¬
st c l l u n g für das Zeitungsdruckpapier und die zu feiner
Herstellung erforderlichen Rohstoffe.

7 - Versetzung des maschinenglatten Druckpapiers in die
Taryklasse L des Eisenbahngütertarifs, wie es der Reichs¬
tag bereits einmal in Entschließungen gefordert hat. Un¬
bedingt erforderlich ist außerdem

8. die Beseitigung der ungerechten und durch
nichts zu rechtfertigendenSonderbesteuerung der
Umsätze der Zeitungsanzeigen im Umsatzsteuergesetz und

9 . die Unterlassung jeder weiteren Belastung der deut¬
schen Presse durch behördliche und gesetzgeberische Maß¬
nahmen , insbesondere der Erhöhung der Postzei¬
tungsgebühren.

*

Am 17 . Januar hatte der Verein zu einem geselligen
Ab - >,d in den Räumen der Deutschen Gesellschaft in Ber¬
lin die Spitzen der Behörden und der Parlamente ein-
aeladen, die auch der Einladung zahlreich gefolgt waren.
Neben dem Reichspräsidenten Ebert war auch eine Reihe
von Mitgliedern des Reichskabinetts erschienen . Vize¬
präsident des Reichsministeriums , Bauer, betonte, die
Reichsregierung betrachte die Notlage der Presse als ihre
eigene Notlage , als eine Notlage des gesamten Landes.
Die Presse habe gewaltige erzieherische Aufgaben auf
kulturellem und nationalem Gebiet. Aller Idealismus
leide aber Schissbruch, wenn bittere Not die idealen Auf¬
gaben unmöglich mache . U ber die Linderung der Not¬
lage der Presse schweben Verhandlungen , die hoffentlich
zu einem günstigen Ergebnis kommen und die Existenz
der Presse sichern würden . Die Notlage unseres Volkes,
mit der die Notlage der Presse Zusammenhänge, haben
außenpolitische Ursachen. Die Presse könne die Regierung
in außenpolitischen Kämpfen wesentlich unterstützen und
somit zur nationalen Wiederherstellung beitragen . Wenn
die Presse den Gedanken der nationalen Einheit und natio¬
nalen Selbständigkeit dem Volk immer wieder ins Gedächt¬
nis rufe , könnten wir zuversichtlich einer besseren Zukunft
«vtgxgensehen.

Zweiter Neichsparteikag des Zentrums.
Rede des Reichskanzlers.

Berlin , 18 . Jan.
In der gestrigen Schlußsitzung des Zentrumspartei¬

tags erschien, stürmisch begrüßt , der Reichskanzler Tr.
Wirth. In seiner Rede sagte er folgendes : Unsere
Politik , wenn sie Zentrumspolitik ist , muß ihre Kraft
aus den Quellen der christlichen Weltan¬
schauung schöpfen. In keinem Augenblick darf die
Zentrumspartei aus parteipo irischen Erwägungen sich
von der Verantwortung drücken. Schon bei Annahme
des Ultimatums habe er gesagt , daß die welt¬
wirtschaftlichen Folgen den Gegnern zur Last fallen.
Heute habe man in allen Ländern gelernt , was Mil¬
liarden Gold eigentlich wirtschaftlich bedeuten. Wäre
das deutsche Volk in der Lage , alles buchstäblich zu
erfüllen , hätte es Nahrungsmittel und Rohstoffe , um
durch Erzeugung und Verkauf die Versailler und Lon¬
doner Bedingungen buchstäblich auszuführen , und wäre
es so boshaft , es zu tun , so würde — abgesehen von
deutschen Schornsteinen— kein Schornstein in der ganzen
Welt rauchen können . Sei , fragte der Reichskanzler,
die große Katastrophe .wieder gutgemacht , daß nun
«in einziges Volk herausgehoben werde , daß man das
deutsche Volk auspresse wie eine Zitrone , um es dann
als ausgewischt aus der Geschichte beiseite zu legen?
Die schwache Kaufkraft des deutschen Volks , hinzu¬
gefügt zu der Kaufunfähigkett der östlichen Völker , wer¬
den einen Weltbankerott unter allen Umständen
herbeiführen. Ter Plan der Wirtschaftskonfe¬
renz in Genua zeige , daß dem Gedanken Bahn ge¬
brochen sei, daß nur eine Gemeinbürgschaftder Völker
mindestens in wirtschaftlichen Fragen den großen Zu¬
sammenbruch der Weltwirtschaft überhaupt verhindern
könne.

Im weiteren Verlauf seiner Rede kam der Reichs¬
kanzler auch auf die „ gr oße Parteikoalition"
zu sprechen. Er bat alle , die die Erweiterung der
Regierung wünschen , sich in den nächsten Tagen dafür
einzusetzen , die sehr leicht die Grundlage für eine
größere Regierung abgeben könnten. Die Plattform,
auf die man dann treten könne , sei kein glatter Salon¬
boden, sondern ein Boden, der an eine Art Folter er¬
innere , wo man bei jedem Tritt bald in eine in¬
direkte , bald in eine Besitzsteuer hineingerate . Das
sei eine Plattform , wo man zeigen könne , daß man
unter Opfern bereit sei , Verantwortung zu übernehmen.
Die nächsten Tage stellen uns vor außerordentliche
Aufgaben. Wir werden in den nächsten Tagen das

>aufrichtige Bekenntnis brauchen , daß es uns inner-
,politisch ernst ist damit , die Finanzen des Reichs
ln Ordnung zu bringen . Wenn irgend eine andere Par¬
tei einen Finanzminister weiß , der dieses Problem
meistern kann , dann bitte ich dieses große kommende
Genie , sich in der Wilhelmstraße zu melden . Wir
hoffen , daß wir in der Steuerfrage ein Kompromiß
zustande bringen , das von den Besitzenden und den
Nichtbesitzenden als ein anständiges angesehen werden
kann. Ist es nicht möglich, mit der Mehrheits¬
sozialdemokratie zu diesem Kompromiß zu kom¬
men , so ist innerpolitisch unsere Politik gescheitert,
und sie mutz sich nach einer neuen Regierung umsehen.
die diese Aufgabe gerade in den nächsten Wochen lösen
muß . Auf eine Regierungskrise werden wir uns nicht
einlassen. Die Regierung darf nur in starkem , ehr¬
lichem Kampf fallen . Finden sich Leute, die alles zu
können glauben, dann ist auch für das Zentrum dre
Zeit gekommen, parteipolitisch und persönlich einmal
quszuruhen.

?

Neues vom Tage.
SPaltnna unter den Beamtenverbände «.

Berlin . 18. Jan . Infolge der gesonderten Eingabe
des Deutschen Beamtenbunds und des Christlich -Deut¬
schen Gewerkschaftsbunds an den Reichstag erklären
die dem (sozialistischen) Allgemeinen Deutschen Ge¬
werkschaftsbund und der „Afa" angeschlossenen Gewerk¬
schaften der Unterbeamten und Arbeiter die Einheits¬
front der bisherigen Verhandlungen mit der Reichs-
regierung lG"r die Gekalts - und Lohnforderungen für
gesprengt. Tie Verhandlungen werden nun aufs
schwerste gefährdet.

Dicbisckic Ecksifssbrsabuna.
Wien, 18 . Jan . Gestern ist die gesamte Besatzung

eines aus Belgrad eingetroffenen Schiffs verhaftet
worden, weil sie Waren im Wert von 12 Millionen
Kronen gestohlen und unter der Hand verkauft hatte.

Einladung - es internationalen Gerichtshofs.
Haag. 18 . Jan . Die Mitglieder des Internationalen

Gerichtshofs sind vom Generalsekretär des Völkerbunds

zum 30 Januar na-*i dem Haager FriedenSpalaft eins
geladen worden , um verschiedene Punkte des Pro-
gramms des Internationalen Gerichtshofs festzulegen.

Umwandlung der Berbandsschulden in Anleihen.
Washington. 18. Jan . Der Finanzausschuß des Se¬

nats hat der Umwandlung der Schulden der Verbün¬
deten an die Vereinigten Staaten in feste Anleihe»
zugestimmt . s

«W Millionen für notleidende Gemeinden
Berlin , 18 . Jan . Durch den Wegfall des Bff '

.eu-
rungsrechts auf Par . 30 des Landessteuergefetzcs für
die Gemeinden sind diese in eine schwere finanzielle
Notlage gebracht worden . Um diesem Zustand abzu-
helfen , oder wenigstens die Notlage etwas zu mrl-
dern , wurden im Lauf der letzten Zeit eingehende Ver¬
handlungen zwischen den beteiligten Ministerien ge¬
führt . Tie Verhandlungen sind nun soweit gediehen,
daß sich das Reichsfinanzministerium bereit erklärt hat.
in den vom Reichstag inzwischen genehmigten zweiten
Nachtrag zum Haushalt der allgemeinen Finanzver¬
waltung für das Rechnungsjahr 1921 eine Summe von
600 Millionen Mk . zur Verteilung an die einzelnen
Gemeinden einzustellen. Ueber die Verteilungsart
schweben noch Verhandlungen.

Bewegung unter den Eisenbahnern.
Dresden . 18 . Jan . In Sachsen herrscht überall starke

Stimmung für einen neuen Eisenbahnerstreik.
Der Deutsche Eisenbahnerverband, Bezirksleitung Sach¬
sen , ist von allen Ortsgruppen aufgefordert worden,
der Regierung gegenüber das unzureichende Ergebnis
der Verhandlungen abzulehnen und gegebenenfalls eine
neue Arbei !snisderlegung anzuocdnen.
Di- Berhariblttngr« Poineares mit Lurzou Das «tt»

Lied : England gibt nach.
Paris , 18 . Jan . .Ueber die gestrige Unterredung des

neuen Ministerpräsidenten Po in care mit dem eng¬
lischen Außenminister Lord Curzon soll sich Poin-
care sehr zufrieden geäußert haben. Es scheint,
daß es Poincare gelungen ist , die verschiedenen Fra¬
gen , besonders über Kleinasien und die Internationale
sierung Tangers (um den in spanischem Interessen¬
gebiet liegenden wichtigen Hafen von Langer an der
Nordküste Marokkos streiten sich seit 1912 Franzosen
und Spanier ) für spätere diplomatische Verhandlungen
der Botschafter vorzubehalten . In der EntschSdi-
gungsfrage soll vereinbart worden sein , den Be¬
schluß der Wiederherstellungskommisston als Grund¬
lage für weitere Verhandlungen anzuerkennen. Deutsch¬
land soll aufgefordert werden, den Reichshaushalt spar¬
samer zu gestalten . Sollte es seinen Verpflichtungen
nicht Nachkommen , so werde England Frankreich nicht
hindern , ernste Schritt e zu tun , um sein Gut¬
haben einzutreiben. Der Sicherheitsvertrag
bleibt einstweilen unerledigt . Nur unter diesen Be¬
dingungen sagte Poincare die Beteiligung Frankreichs
an der Konferenz in Genua zu.

Aus Stadt und Land.
Zltenrtri«, i ». Januar 1A»

versetzt wmde seinem Ansuchengemäß Obersekretär Gottlob
Dürr in Balingen an das Amtsgericht Calw.

Ernannt wurde Notariatkpraktiksnt Bergerin Freuden-
stadt zum Obeisekceiär bei dem Amtsgericht Rottweil.

Do» der landwirtschaftlichen Winierschnle . Am Sams¬
tag, den 14. Januar fand in dem schöne « Saal des Gast¬
hauses zum Hirsch in Effringen der erste Schüler,
abend nach Weihnachten statt. Diese auswärtige«
Schülerabende haben den Zweck, auch mit den praktische«
Landwirten der anderen Oberämtrr der Dienstbezirkes t»
Fühlung zu treten und ihre Anschauungen und Wirtschaft-
weifen kennen zu lernen ; aber auch bei ihnen dar Inter»sse
für die Calwer Winterschule zu wecken. Der Vorsitzende
begrüßte zunächst die Anwesenden und gab seiner Freud»
darüber Ausdruck, daß so viele Landwirte erschienen sei»»,
war man doch sonst nicht gerade gewöhnt sei . E» folgten
dann Vorträge von Schüler » über künstliche Düngemittel
und ihre Anwendung , außerdem Vorträge über Weizen-
und Dinkelbau. Themata , die heute stden Landwirt in¬
teressieren sollten. Dies zeigte auch die rege Debatte , a«
der sich b . sonder» die Herren Landtagsabgeordneter Divgler,
Schultheiß Höhn Esslingen und K einer- Ebhausrn beteiligten.
Rach ernster beruflicher Aussprache wurden noch einig,
Gedichte vorgetrageu und einig, gemeinsame Lieder gesungen.
Allsettig befriedigt ging « an um g Uhr auseinander.



* versa « « !»»- tzet WRrtt . vanern - » »d Weiugäkt-
» »»dnude - Die auf den gestrigen Mittwoch Nachmittag in
den Saal de- Grünen Baum anberaumie Versammlung des
Wültt . Bauern - und WeingärtnerbundeS wies keine so
zahlreiche Beteiligung aus , -wie erwartet wurde . Landwirt
Dürr - Sulz begrüßte die Versammlung und betonte in
einer Einleitung , daß der Bund den Veriuch machen wolle,
auch dei unS mehr Fuß zu soffen und daß der Zusammen¬
schluß des Bauernstandes eine dringende Notwenoigkeit sei.
Nach ihm ergr ff LandtagSab - . Dingler C >lw das Wort,
welcher ha p sächlich über die Arbeit im Landtag
sprach und üaer das , was die Revolution brachte . Der Red¬
ner fü . rte einleitend aus , daß , wenn die Revolution nicht
gekommen wäre , es bester um uns stehen würde ; sie habe
nichts Gutes gebrachi . Wohl sei durch die eiste Wahl die

Z . sammenstellung de» Parlaments eine bessere geworden,
aber zu einer M H heit der Rechten habe es nicht gereicht.
Er betonte das Zusammengehen deS Bundes mit der Bü ' ger-
partei . Die Versuche , beide zu trennen , seien nicht gelungen
und werden nicht gelingen . Der Redner kam dann auf die
andern Parteien zu sprechen, auf das Z -ntruw , das in der

Regel umfalle , wenn man glaube , bei rhm Unterstützung zu
finden , auf die Volkepartei , die Demokratie und die Sozial¬
demokratie in ihren Schattierungen . Er glaube , daß das

Zentrum den Anschluß nach rechts noch suchen «rüste. Brächte
mau Baueinbund , Bürge,Partei und Zentrum zusammen , so
könnten diese zusammen den Ausschlag geben und bürgerliche
Politik machen . Was den Bauernstand anbelange , so me f«
« an ihm vor, ' daß er Wucher treibe , bei der Industrie küm¬
mere Man sich um die Preise dogeg ' N nicht und mache ihr
auch keine Vorwürfe . D e Geldentwertung müsse aber nicht
nur bei den industriellen , sondern auch bri den landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen zum Ausdruck kommen . I der Landwirt
müsse w sten, daß man eine parlamentarische Mehrheit haben
maste , um seine Hebe zrugung zum Durchbruch bringen zu
können . Das parlamentarische System bringe eS mit sich,
daß die Koalitionkparteien auch die Minister stellen und b-i
deren Auswahl komme es nicht mehr darauf an » ob sie
etwas verstehe » oder nicht; sonder » ausschkoggrhe » d sei die
große Schwarte . Man habe es gewagt , dem Bauernstand
«ine » soz aldem . Emährungiminister vor die Nase zu setzen,
«inen Mann , der auS seiner Segne,schaff gegenüber der
Landwutschaft keinen Hehl gewacht Hab«. Auch sonst sei
bet der jrtzigrn Regierung keine große BauernfreundNchkeit
zu verzeichnen . Der Redner kam dann auf daS neuaeschaf.
seue Pr,fstamt zu sp - echen, in welchem nur Männer der
gegenwärtigen R -gierunyspartelen vertreten seien und dann
auf die Arbeiten des Landiags selbst . Er selbst sei im Land¬
tag rasch zum S ' vßlrupp gekommen , als er sich gegen die
ZwrngSmußnahm n im Calwer und Nagolder Bezirk an¬
läßlich der zwangsweisen Abholung des Getreid -s wehrte.
Der Redner hoffe, daß man zum letzten Mal das Umlage¬
verfahre « habe und daß man wieder frei verkaufen ki -me,
entsp echend dem Maikpreis . Ein Projekt wie die Neckar»
kanolisation durch- führen , sei bei der großen Schuldenlast,
die wir Hab « , nach seiner Ansicht eine Unmöglichkeit und
vollends in einer Zeit , wo man bald gar nicht mebr wisse,
wo man die Gehälter für die Beamten hernehme . Für das
Wohuungsabgabegisetz habe sich sein » Pa - t ' t nicht begeistern
könne « . Es komme für den Wohnungsbau da ^ei wenig
heraus . Beim Wohnungsbau grbe/auch der Achtstundentag
seinen « anteilige « Umschlag . Bet den Baumaterial»
preisen wirke der 8 'iündiae Arbeitstag wesentlich pre 'serlöhend.
Seine Partei stehe aus dem Standpunkt der Abschaffung
des Acht stund -va >beils >oges . Auch der Haus ^esitz -r seufz«
unter dem Zwang . Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung
würde wohl die Miete steigern , aber man komme nicht da¬
rüber hinweg , dvß auch hier der g- sunk ne Geldwert seinen
Ausdruck fi ide. Die Steigerung der Miete liege aber auch
im Sinne der Mieter selbst , denn dadu - ch würde w 'eder ge-

Hß rerekrur » «. M

Stunden der Not vergiß, doch was sie dich lehren, nie.

Aamxf um Liebe.
Roman vo « Rudolf Zollinger.

l57 > sNachdruck verboten .)

Schon » ährend er die ersten Zeilen diese - Briefe»
gelesen , war alle Farbe aus Herma » » Rodecks Wangen
gewichen . Und nun , da er zu Ende gekommen war.
fühlte er einen Druck aus der L-rust , als würde sie von
eiserne » Reifen zusammenzepreßt . Die Kunde von dem
grauenhaften Schicksal seines Freundes hatte ihn so zer¬
malmend getroffen , als müsse er sich die Schuld oder
doch einen Teil der Schuld an diesem Schicksal zuschreiben.
Und es war ihm , als hätte sich plötzlich ein dicker, grauer
Rebelschleier über alles gelegt , was ihm noch eben voll
lachenden Sonnenscheins und voll leuchtender Farbe er»
schienen war . Und zugleich ergriff ihn eine beklemmende
Angst , daß er wirklich zu spät,kommen könnte , um Ger¬
hard Holthausen seiner unverminderten Freundschaft und
seine » innigen Mitgefühls zu versichern . Er eilte an
seinen Bücherschrank und riß das Kursbuch heraus . Mi¬
nutenlang mußte er suchen, bis er im Stationsoerzeichnis
den Namen Langendurg gefunden ; denn es flimmerte
Ihm vor den Augen , und die Buchstaben schienen wie ein
Hausen ousgeschenchter Ameise » durcheinanderzulaufen.
Endlich hatte er den richtige » Fahrplan u» d überzeugte
sich, daß der einzige Zug , den er » och benutzen konnte,
wenn er in der Frühe de» nächsten Tages am Ziel sein
wollt «, in einer halben Stunde vom Hauptbahnhof ad-
ging . Er behielt also weder Zeit , sich umzukleiden , noch
konnte er irgendwelche anderen Reisevorbersitungen treffen.
Die notwendigsten Toilettengegenstände nur steckte er so,
wie sie ihm gerade unter die Finger kamen , in ein«
Handtasche , benachrichtigte seine Wirtschafterin mit wenigen
nnteda» Wart « », daß «r lusalg « einer plötzlich erhaltenen

baut werde « . Bezüglich der Erhöhung der Gebühren der
Wanderaewerbesteuer betonte der Redner , daß es nicht not¬
wendig sei, den Hausierhandel zu unterstütz n , ganz beson¬
ders hälten aber die bansierenden Ausländer in der Steuer
wehr berangezogen gehört , was der famose Friedensvertraq
von Versailles jedoch umr ö lich mach ». Die Steuerlast
werde für den Bauernstand eine recht drückende werden Die
Steuerz - ttel , d 'e nun nacheinander kommen w rden die Bauern,
di « sei her glaubten , es werde nicht so gefährlich werden , zu
anderer Ansicht bringe « . Bei der Festsetzung d >r Steuern
sei d 'e Industrie durch ih e Buchführung k» st r daran als
die Lontwirischaft , wo man von Steuersachen men ' g verstehe,
und selten Bücher führe . Das Führen von Büchern sei die
einzige Möglichkeit , sich vor zu hoher Steuer zn schützen.
Die Eir .kammensteuerbelafiunr werde eine wesentlich Köhere
als seither . Eine derariioe Belastung , wie si - in den vor¬
gesehenen Sätzen beabsichtig , sei , könne van der Lrndm 'rt»
schaff nicht getragen werden . Es sei deshalb g ' gen die Sätze
von 1930 protestiert worden ; hätte man d ese a - erkannk, io
käste man auch gegen dl - jemgen von lgzs nichts einwenden
können . Der Redner kam daun auf die Bildung von n -uen
Steuerämiern und auf die ungeheure V -rorößeruna dieses
Apparats und des Beamtevh - eres zu forschen So kö me
es einfach nicht weltergehen . Auch bei der E s -nbabn seien
eS viel zu viel Leuts . Außerdem sei die schematische Be¬
zahlung nach dem Alter nichts ; es soll « noch der Leistung
bezahlt werden . Kinderzulagen bis zu 31 Jabre - zu be¬
zahlen , das g h - auf die Dauer e 'nfach n ' cht. D 'e Specht ' ,-
k-it werde noch prämiert , indem mau auch d'e Zulaa - n für
uneheliche K nder gebe . D 'e Berliner W ' t 'chaft sei
auf die Dauer unert ' ä lick . Er sei nicht aeaen
Preuß n , aber gegen die Berliner Schweinewirtschast.
Man dürfe aber n 'cht vergessen , daß wir »in deuisches Volk
seien und r i n Vaterland Kaden und daß d '- s 8 Ba 'erland
in groß r Not sei . Der Redner weist auf Frank -e ' ch und
auf den Deutschenhasser Poi - rare hin . der nun wieder auS
Ruder gelangt ist ; auch auf den V - rlust in Obersch ' - si - n,
von Elsaß Lolh in en, das Saargeb 'et , das oefädrdete Rb -irr-
land und das Ruhroebiet und wie es no 'm -ndig ist rusanr-
m nzustehen . In einem nationalen Black solle man sich
zusammer finden , dies wä 'e im Interesse unseres Vaterlan¬
des und auch in dem des Bauernstand -?. B 'sma - ck ha ^ e
in seinen Erinnerungen gesa t, daß wenn d 'e Lrndwirischast
zu Grunde gehe , auch da » B 'terland zu Grunde gebe . Die
Rückkehr zur Scholle allein könne nns »nieder in d 'e Höhe
bringen . M t diesen skineu Ausfüdrunaen fand der Redner
lrt hasten Beifall . Herr Tü r sprach ihm d 'N Dank aus u.
erössnete die D skusst >n , d 'e dem Bauernanwalt Maier-
Nagold noch Gelegenheit zur Mcinungsöußerung bot . Er
bedauerte , daß die Be '- iliaung in der Versammlung ke 'ne
größere sei, sprach ebenfalls über die Steuerpolitik nnd be¬
tonte di « Notwendigkeit sich mit der St -ner bekannt zu ma¬
chen und Buch zu füh en . Er hoff ' , d ß w -nn wi - der e>n
Besuch , wie derjenige des Landtazsabz . Dmgler - Cflw komm «,
die Beteiligung eine andere und größere sei, daß alle ? aud-
wirte kräftig Mitarbeiten , damit es bei uns bald bess -r auS»
sehe. D r Vorsitz -» de Dürr weist in se 'nen Sch ' ußmo -t-n
noch darauf hin , wie eS jedem Bauern se 'ne Pflicht se ', sich
zu seinem S ande zu bekennen und die Führer zu unter¬
stützen. E müsse entschieden größere « Ju ' er ss - gezeigt wer-
den , sonst sei der Bauernstand ein verlorener Stand . Mit
einer Empfehlung des Bauernbundes und mit dem Dank
an die erschienenen Zuhörer schloß er die Versammlung.

* Do « Ev «» g . volk »b » ud Bezdk Nago 'd, wird in der

Zeit von Samstag , 31 Jrnuar , bis Di -msta , 34 . Januar
im Vereinkhaus in Na old ein KurS für Gemeinde«
arbeit ab « halte " , für welchen ein « Reihe von Vorträgen
vorges . hen sind . Näheres geht aus der Bekanntmachung
im Inseratenteil hervor.

— Krankmeldung der Postbeamten . Die bisherig?
Hebung , daß ein Beamter des Reichs erst nach fünf¬
tägiger Erkrankung ein ärztliches Zeugnis beizubrin¬
gen hak . hat die Postverwa ' tung . veranlaßt durch viel¬
fachen Mißbrauch , dahin abgeändert , daß ein Zeugnis
schon binnen 48 Stunden vörzulegen ist.

— Münzprägungen . Im Dezember 1921 wurden an
Reichsmünzen geprägt : für 837 451 . 20 Mk . - eiserne
Fünfpfenniistücke . für 3 580 952 . 40 Mk . Zehnpfenntg-
stücke aus Zink und für 16 034 391 . 50 Mk . Aluminium-
Fünfzi -ovlennigstücke.

— Fiit ' e nur von Pi 'zen . Auf der Versammlung der
Bilzforscher und Pilzfreunde in Nürnberg machte der
Leiter der bakteriologischen Anstalt der Landwirtschafts¬
kammer der Provinz Sachsen , Prof . Dr . Röbiger
Mitteilung von Versuchen der Verfütterung von Pil¬
zen an Haustiere . Die Pilze wurden verabreicht ohne
Rücksicht darauf , ob sie als giftig oder giftfrei gelten.
Die Ergebnisse waren sehr gut , von Vergiftung sei
nichts zu bemerken gewesen , da -regen haben sich die
Pilze als nahrhaftes Futter bewährt . )

F W ldbad , 16 . I n . Im G meinderat kam u . » . auch
Me Postlinte W i I db ad — E n, k l ö st er l e— A lt en-

steig zur Sprache . Die Obeipostdiiektion Stuttgart macht
di « Wei ersührung der Posttinte Wtldbad — Enzk österle bis
Alst isieig davon abhängig , daß die hiesige Sladlgemeinde
einen Schuppm für zwei bis drei Kraftfahrzeuge erst . llt
und ihn der Poswe waitung zur Velfkssung füllt . Nachdem
si tz die Kcof wagengrsellschaft Neuenbürg vor kurzem vrr-
pfl chtet hat , ab 1 . April 1933 eine tägliche zweimalige
Vecbindung » och Enzklö 'terle wüh end des ganzen Iihres
herzustellen , und zwar ohne Zuschüsse seitens der hüstgen
Stadt ^eweinde , l egt lüc d ese kein Anlaß vor , dem An¬
sinnen der Obe postdirek >on auf Erst llung einer Wage « --
remise zu entsp . echen . Der Antrag letzerer wird der halb
ab ^elehnt.

Neueubürg , 18 . Jan . Der am 11 . Januar vor . I ».
gegründete Konsum - und Sparverein hat sich rasch entw 'ckelt.
Die Mck^ liede ' zidt ist gegenüber der Gcünbung mit 15-
auf 4 " 0 Ende 1931 gestiegen . Es stad Schritte tm Gange,
den Verem zu »iuer Bezirkszentrale auszubauen.

* ködltuze « , 18 . Jan . Ein schweres Unglück er»
eignete sich am Dient » az früh bet Abbruchs ' bei en der
Brauerei Zahn . D » rch » ine emstürzrnde Mauer wurde dem
jing verh irateten W lh Rebmann die Schädelrecke und
der Brustkasten ringrdrkck und d,m ledipen Georg Fink
der Fuß am Obersche , k t abgeschlagen . Ersterer erlag nach
kurz r Zeit seinen Ve >lctz -ngen.

' E « lz a . N . , 17 . Jan . Auf dem Heimwege von Bet»
tenhan ' e » nach Eaipfiigcn vem - glückt « in der Nacht zum
14 . d. Mis bei der Giaitbachbrück « der Getreide Händler
Christian Walter von Empfingen röalich . Ob rin Verbre¬
chen vorl 'e ^t, wie die Hwieibliebenen vermuten , oder ei«
U 'glück »fall , wird die ringeleitete gerichtliche Untersuchung
ergeben.

ir . seonverg , IS . Jan . (Wasserfund .) Die

städ ' ische Waiserlcitung ist s . it Frühjahr vorigen Jahrs
geschlossen . Nur hin und wieder konnte die Leitung
an einzelnen Tagen geössnet werden . Um der Wasscrno-
abzuhelsen , ist eine Quelle im Rotwildpark , unterhalt.
des bekannten Gasthauses zum Schatten , ge aßt worden
Das Wasser wird in einer 8 Klm . langen Leitung rne:
einem Kostenaufwand von über 2 Millionen Mark dev
Stadt zngesührt . Bei den Grabarbeiten der Leitungs-
anlage stieß man nun im Glemstal auf eine Quelle.
Das Wasser schießt von einem Fclsspalt und zwar in
einer M . nge von 12 Sekundenlitern hervor . Das Masse,
dieser Quelle ist wieder unterirdisch verschwunden , da die
Glems hier höher liegt als die Quelle selbst . Ob es mög¬
lich ist, das Wasser der Stadt znzuii

'chren , muß erst vo»

Sachverständigen geprüft werden.

Nachricht gezwungen sei, auf zwei ober mehrere Tage zu
verreisen , und warf sich unten in die erste Automobcl-
drojch e, deren er habhaft werden konnte.

In der Tat kam er nicht um eine Minute zu früh
auf dem Bahnhof an . und das erste Abfahrtszeichen war
b . reits gegeben , als er die Aateiltür ausrig . Länger ave »,
war ihm noch nie in seinem Leben eine Eis . naahnfah . t
geworden als diese . Das Aechzen und Schnaufen des
Zuges klang ihm ins Ohr , wie das Stöhnen eines von
fürchterlichen Leiden gepeinigten Menschen , und aus dem
Raffeln und Dröhnen der Räder glaubte er immer nur
ein einziges in schauerlich monotonem Rhythmus wieder¬
holtes Loort herauszuhöcen — das gräßliche Wort:
„ Wahn — sin — nigl — Wahn — sin — nig I- Er versuchte zu
lesen , aber er war außerstande , seine Gedanken zu etwas
anderem zu zwingen , als zu der einen Vo . stellung , die
sein Gehirn ganz und gar zu erfüllen schien. Und als
einer der Mitreisenden sich mit einer höflich harmlo en
Frage an ihn wandte , fuhr er so erschrocken auf und
starrte den Sprechenden mit so großen , verständnislosen
Augen an , daß der Mann in Heller Bestürzung auf eine
Antwort und auf jeden weiteren Annäherungsversuch
verzichtete.

Nach Verlauf von Stunden erst kam dem jungen
Maler eine Erinnerung an Luisa Magnus und daran , daß
sie ihn morgen vergebens erwarten würde . Für einen
Moment dachte er daran , sie von irgendeiner Zwischen-
station aus telegraphisch zu benachrichtigen . Aber er gaa die
Absicht sogleich wieder auf . Was kümmerte es ihn»
« ie sie über sein Ausbleiben dachte, und ob sie ihm
deshalb zürnte ! War doch das Gfühl » das jetzt in
seinem Herzen aufstieg , wahrlich nicht sehr weit entfernt
von einem Gefühl leitzrnschastlichen Hasses . Er zweifelte
nicht daran , daß ihr Gerhard Holthausens Schicksal be»
kannt gewesen war . als sie ihn — strahlend ln Heiterkeit
und Lebenssrische — in München ausgesucht hatte . Und
er war voll des hestigsten Zornes , daß sie Dicht mit einem
eiazlgen Wort davon gesprochen hatte . Das entsetzliche
Geschick des Manne », dem sie einst am Totenbett des Ber-
lobten ihr Jawort gegeben , es hatte ihr ja zum zweite«
Male den Weg in die goldene Freiheit erschlossen , und
sie genoß Lies- Freiheit in vollen Zügen , ohne dem Un » ,
glücklichen , dem sie sie verdankte , auch nur einen Ge»

Mitleid » zu schenken. Nein , auf sie hgM Mf

keine Rücksicht zu nehmen , und solange diese grauen¬
volle Eisenbahnfabrt währte , hatte er in bezug auf st«
keinen anderen Wunsch als den , sie niemals wiederzu»
sehen.

Ohne auch nur für eine kurze Viertelstunde die Wohl-
tat besänftigenden Schlummers genossen zu haben , langt«
Nodeck mit dem Anbruch des jungen Tages am Ziel sein«
traurigen Reise an . In dem Hotel , wo er sich von dem
Staub der Fahrt befreit und einen kargen Imbiß hin¬
untergewürgt hatte , erhielt er ohne Schwierigkeit die
Auskünfte , deren er bedurfte . Ja . es gab eine Irrenanstalt
in Langendurg , zwar privaten Eharakters , aber von aus¬
gezeichnetem Ruse . Der Chefarzt war der als Psychiater
hochgeachtete Doktor Rieger . und in dem kleinen Ort
genoß er offenbar auch um seiner menschlichen Eigen¬
schaften willen das höchste Ansehen . Nach einigem Zögern
kam Rodeck deshalb zu dem Schluß , daß es am beste»
sein würde , wenn er zuerst mit diesem Arzte Rücksprache
nähme , und noch eye die achte Morgenstunde geschlaoe «.
stand er in dem freundlich ausgestatteten Wartezimmer,
das ebensowenig wie die hübschen , im Billenstil er¬
richteten Einzelbauten der Anstalt in dem Besucher de»
Eindruck wecken konnte , sich in einer Irrenanstalt zu be¬
finden.

Ein paar Minuten nur brauchte er sich zu gedulden,
dann öffnete sich eine Tür » und Doktor Rieger ersuchte
ihn . in sein Arbeitszimmer einzutreten.

Rodeck war überrascht , sich einem mehr zierlichen als
imponierenden Manne von noch jugendlichem Alter gegen¬
über zu sehen , einem weltmännisch sicher auftretenbea
Herrn mit feinem Gelehrtenkopfe . Er nannte seine»
Namen und mit wenigen Worten auch den Anlaß seine»
Hierseins . Schon bei seinen ersten Worte « spiegelte sich
in den Zügen des Arzte » das lebhafteste Interesse , und
mit einer Wärme , die ohne Zweifel «ine aufrichtig
empfundene war , sagt « er:

„Sie haben sehr gut daran getan , mein Herr , « Hem
Impuls Ihres Herzens Folge zu leiste » . Denn wenn sich
auch nicht Voraussagen läßtz welche Wirkung Ihr Besuch
auf den Patienten üben wird , so glaube ich doch, Latz
Sie ihm damit ein « Wohltat erweisen . Besser sreWch
wäre es gewesen , wen » Sie da » schon « e! jrüher hätten
tun können ."

Forschung s»lA



Stuttgart , 18 . Jan . (Vom Landtag .) Im Fi¬
nanzausschuß des Landtags kam eine Eingabe der
höheren Knabenschule in Korntal um einen
erhöhten Staatsbeitrag für 1921/22 zur Verhandlung.
Rultminister Dr . Hieb er erklärte , ein Beitrag in der
gewünschten Höhe könne unter keinen Umständen gegeben
Verden . Der Gemeinde Korntal könne bei ihrem Bestreben,
- ie Schule als Privatschule weiter zu erhalten , nach
Ansicht der Ministerialabteilung vom Staat nicht mehr
geholfen werden , und sie müsse allmählich in eine Staats¬
schule umgewandelt werden . Das Ministerium werde dar¬
über mit der Gemeinde verhandeln . Ter Finanzaus¬
schuß stellte die Eingabe bis zur Beratung des neuen
Staatshaushaltsplans zurück.

Stuttgart , 18 . Jan . (Vom Rathaus .) Die Zu¬
sammensetzung des Gemeinderats ist nach dem neuesten
Stand folgende : Insgesamt 65 Mitglieder (mit Ober¬
bürgermeister und 4 Besoldeten) . Davon 4 Zentrum , 19
Demokraten , 11 Bürqerpartei , 16 Sozialdemokraten , 6
Unabhängige und 4 Kommunisten.

Gedenktafeln. Heute vormittag wurden m der
« ula der Technischen Hochschule die Gedenktaieln für
hie im Weltkrieg gefallenen Kommilitonen eingeweiht.

Vom Landestheater. In der Angckegenh it der
Entlassung von Arbeitern aus allgemeinen Ersparnis¬
gründen ist zwischen der Theaterleitung und den Arbeitern
«ine Verständigung erzielt worden , die es der Leitung
ermöglicht, die Einsparungen aus einem Weg dnrchzusüh-
« n , den die Arbeiterschast als annehmbar erklärte.

Erhöhung des Aerzteh onorars. Entspre¬
chend der fortschreitenden Teuerung hat der Aerztliche
Verein für Stuttgart und Umgebung die Gebühren¬
sätze für die Privalpraxis erhöht . Tie Grundgebühr
für eine Beratung beträgt jetzt mindestens 20 Mk . , für
einen Besuch 30 Mk . Ein Nachtbeiuch (von 6 Uhr abends
bis 8 Uhr morgens ) ist mit mindestens 90 Mk . zu
berechnen , ein Kranlheitsbericht mit 40 Mk . , eine kurze
Bescheinigung oder ein Lebensmütelzulgnis mit 10 Mk.

Bcrnhausen a . F ., 18 Jan . (Unterschriften¬
sammlung . ) Die Unterschriftensammlung d ^s Evang.

' Volksbunds in Sachen des Religionsunterrichts
« gab von 1198 Wahlberechtigten 1184 Unterschriften.

Stuttgart , 18 . Jan . (Entfer nnng von Schlach-
tenbildern aus der Gemäldegalerie . ) Ter
Nbg. Vickes (DVP . ) hat folgende Kleine Anfrage an
- ie Staatsregierung gerichtet : Ä» s unserer Stuttgar¬
ter Gemäldegalerie sind die die Taten der Würt-
temberger im Krieg 187lU71 den nachkommenden Ge¬
schlechtern überliefernden Bilder von Faber du Faur
und anderen entfernt und wie es heißt, nach dem
Magazin gebracht worden . Das Bekanntwerden dieser
unverständlichen Tatsache hat mit Recht weite Kreise der
Bevölkerung auf das tiefste verletzt . Ich frage das
Staatsministcrium , ob es bereit ist , darüber Auskunft zu
geben , welche Gründe zu dieser aufsehenerregenden Maß¬
nahme Anlaß gegeben und welche Stelle dies angeordnet
hat . Ich frage ferner , ist das Staatsministerium ge¬
willt , zu veranlassen , daß die entfernten Bilder , die ein
Stück württembergischer Hcimatgeschichte darstellen , in lin¬
kererGemäldegalerie den ihnen gebührenden Platz wie¬
der erhalten.

Heilbronn , 18. Jan . (Für den Religions-
« nt erricht . ) Tie hiesigen Gemeindeverbände haben
Air die Eingabe des Evang . Volksbunds an den Land¬
tag in Sachen des Religionsunterrichts eine besondere
Haftung gewählt . Es heißt darin : Wir wenden uns
auf das entschiedenste g ' gen die Absicht , den Religions-
snterricht in der Grund - und Volksschule durchweg auf
3 Wochcnstunden zu vermindern . Wir wünschen auch
für die Oberstufen die Beibehaltung der bisherigen drei
Wochenstunden.

Wangen , OA . Göppingen, 18 . Jan . (Iagdgl ü ck.)
.Uns einer Treibjagd zwischen hier und Oberberken wurden
Drei Wildschweine gesichtet und eines erlegt . Das Tier
Hatte ein Gewicht von 2 Ztr.

Scissen , OA . Blaubeuren , 18 . Jan . (Tot auf ge¬
sunden . ) Der auf der ganzen Alb bekannte Hausier-
yändler Robert Tingler, genannt Zacher, wurde vor
einigen Tagen in dem Brechhans , wo er anscheinend
schon einige Zeit nächtigte, tot aufgefunden.

Nitztissen , 18 . Jan . (Brand .) Zum viertenmal
in kurzer Zeit brach hier ein Brand aus . Das v . Stauf-
senberg ' sche Oekonomiegebäude, aus zwei gefüllten
Scheunen bestehend , brannte in kurzer Zeit nieder . Auch
der Ochsen- und Pfcrdestall ist abgebrannt . Große Stroh-
Vorräte, 200 Ztr . Weizen, 100 Ztr . Wicken und erheb¬
liche Futtervorräte sind vernichtet. Auch das Wohnge¬
bäude wurde leicht beschädigt . Das Vieh konnte gerettet
werden.

Wangen i . A . , 18 . Jan . (Guter Fang .) In dem
Anwesen des Landwirts Frick in Schwarzenberg wurde
<nn gewisser Josef Anton Kees von Goppertsweiler , der
ich zwecks Einbruchs im Heustock versteckt hatte , ausge-
soben . Kees wird wegen etwa 100 Einbruchsdiebstählen
eit 14/z Jahren von württembergischen, baperiDen und
österreichischen Behörden gesucht . Er hat in letzter Zeit

im Bezirk zusammen 8 Stück Großvieh gestohlen.
Schwenningen , 18 . Jan . (Was beim Streik

verloren geht . ) Den in den Betrieben der Firma
Gebe . Junghans und der H .-A. U . streikenden Arbeitern
entgeht eine Viertelmillion täglicher Verdienst. Tie von
von dem Altzeitgeberverband zugesagte Lohnerhöhung
Würde täglich 37500 Mk . betragen . Die StreikgeldeHf
Wae nach günstiger Berechnung bezahlt werden können,
betragen höchstens 70000 Mk . täglich, wovon etwa 8000
Mark für freiwillige Krankenversicherung abgehen, so daß
Mr die Bestreitung de- Lebensunterhalts nn Tag an-
Patt einer Summe v«- rund einer Viertelmillion nur
W000 Mk . bleübe» . . „ ft, « »l-

Aus dem Gerichtssaal.
ift Der Heidelberger Mordprozeß.

Heidelberg , 18 . Jan . In der gestrigen Verhand¬
lung wurden zunächst Beweise für den Waffe nbesitz
Sieferts erhoben. Siefert erklärt , daß er sich seine
Waffe von der Truppe als „ Andenken" mit nach Hause
genommen habe. — Es ist bemerkenswert, daß die Patrone,
die man an dem Ort fand , wo der Anschlag auf den
Ingenieur Link stattgefunden hat , auch in den Lauf des
beim Kümmelbacherhof gefundenen Karabiners paßt.

Zur Anklage wegen des versuchten Raubmords
an dem Ingenieur Link sagte Siefert u . a . : Er
könne nicht viel darüber sagen , da er die Sache nur in den
Zeitungen gelesen habe. — Vorsitzender: Was sagen Sie
denn dazu, daß Link ganz bestimmt erklärt , Sie seien
der Täter ? Siefert : Er muß sich irren.

Der 33jährige Ingenieur Link aus Weinheim gibt an:
Ich war am 29 . April vor . Js . auf einer Geschäftsfahrt
in die Gegend zwischen Walldürn und Stadt Prozelten
und kehrte abends auf einem Motorrad durch das Neckar¬
tal zurück . An einer Stelle , an der der Neckar stark
nach Norden umbiegt , bemerkte ich in ungefähr 100
Meter Entfernung vor mir plötzlich am linken Straßen¬
rand einen Mann in etwas gedeckter Haltung , der mich
anscheinend ebenfalls gleich ge

'
ehen hatte . Ich sah . daß

der Mann hinter einer Weg varthütte verschwand. Nicht
nur diese schlappe Haltung , sondern auch die große
Gestalt mit den schmalen Schultern hat sich mir besonders
'eingeprägt , ebenso die Kleidung . Ich hatte dabei das Ge¬
fühl , als ob hier etwas g ' gen mich geplant sein könnte.
Dann erhielt ich plötzlich einen starken Stoß in den
Rücken und merkte , daß mir eine Kugel den Oberkörper
durchschlagen hatte . An seiner Stärke und dem starken
Schlag der Kugel habe ich mir sogleich gedacht , daß es sich
um ein Militärge "whr handeln müsse . Aus den Gedanken,
daß Siefert der Täter war , kam ich schon am Tag der
Verhaftung . Als mir Siefert gegenübergestellt wurde,
erkannte ich an der Kleidung in ihm zweifelsfrei den
Täter . Auch die Körperhaltung und der Gang stimmten
mit dem Mann überein , der dort auf der Straße auf
mich g schos

'en hatte.
Einige Zeug n, die mit Sie 'ert beim Militär waren,

stellen fest, daß er ein ausgezeichneter Schütze gewesen sei.

Vermischtes.
— Gcbiihrnisansprüche der Kriegsgefangenen . Nach

den völkerrechtlichen Bestimmungen werden Kriegs¬
gefangene verpflegt und gelöhnt ; die Rechnung dafür
kann später dem Staat , dem sie angehören , vorgelegt
werden . In Deutschland haben die Gefangenen wäh¬
rend des Weltkriegs ihre Gebührnisse auf Heller und
Pfennig bekommen . In Frankreich , England , Rumä¬
nien usw . war es anders . Noch heute haben ungezählte
ehemalige Kriegsgefangene einen Gebührnisanspruch an
diese Mächte, den letztlich Deutschland zu bezahlen hätte.
Aber es ist nicht einmal möglich , irgend eine Abrech¬
nung von dem Feindbund darüber zu erhalten . Auf
das stete Drängen der Benachteiligten hin hat das
deutsche Reichsfinanzministerium nun den vielen Zehn¬
tausenden , die ihre Ansprüche zu Protokoll gegeben
hatten , vorläufig einen Betrag von je 100 Mk . zu¬
gehen lassen.

Ser Fremdenlegion entronnen . Zehn junge Leute
aus der Nähe von Darmstadt sollten nach der Haupt¬
sammelstelle für Fremdenftgionäre nach Frankreich ge¬
bracht werden ; in der Nacht auf den letzten Freitag
aber glückte es ihnen , auszureißen . Für ihre Rück¬
kehr nach der Heimat wurde von Tarmstadt aus gesorgt.

Hilfe für Unbemittelte . Die Kreisbauernschaft des
Kreiles Ziegenhain (Hessen -Kassel) hat den bedürftigen
Familien des Kreises große Mengen Kartoffeln für
30 Mk . je Zentner zur Verfügung gestellt. Ganz Mit¬
tellose erhalten die Kartoffeln umsonst.

Tie Bolkshochschnlkurse in Herford (Westfalen) mutz¬
ten wegen geringer Beteiligung eingestellt werden.

Nene Zeitungspreise . Die Berliner Zeitungen mutz¬
ten auch für den Verkauf der einzelnen Nummer
neuerdings wieder höhere Preise festsetzen, so daß die
umfangreichen Morgenausgaben jetzt 70 Pfg . , die
Abendausgaben 50 Pfg . und die Sonntagsausgaben 1
Mk. im Ktratzenhandel kosten. ,

Moderner Pranger . Ein wirksames Mittel zur Be¬
kämpfung des Diebstahls von Werkeigentum hat die
Gußstahsiabrik in Essen ausgenommen . Sie veröffent¬
licht in den Kruppschen Mitteilungen die gerichtlichen
Bestrafung mit dem Stand , dem vollen Namen und
Wohnung , bei den Werkangehörigen auch mit der Fa¬
briknummer und der Werkstatt des Bestraften . Bei
Fremden handelt es sich meist um Hehlerei . Das Mit¬
tel dürfte auch sonst zur Nachahmung zu empfehlen
sein . Besonders in großstädtischen Verhältnissen wird
der Strafe ein großer Teil ihrer Schärfe genommen,
weil sie mehr oder weniger heimlich erkannt und voll¬
streckt wird.

1 Kilogramm Zucker — 1000 Krone« . Für die De¬
zember-Zuckerkarten in Wien galten im Kleinhandel
folgende Preise : Würfelzucker 1000 Kronen, Kristall¬
zucker 940 Kronen . Rohzucker 850 Kronen.

Kanalisierung der Mosel. Die französische Regierung
hat die Kanalisierung der Mosel von Metz bis Tieden-
hofen an der deutschen Grenze beschlossen . Die Kosten
sind auf 77 Millionen Franken veranschlagt.

Tie Mobilisationskoste« der Schweiz zum Schutz der
Neutralität während des Weltkriegs habe« nach er¬
folgter Schlußabrechnung einen Betrag von 1200 Mil¬
lionen Franken zu Lasten des Bundes ergeben.

Deutscher Dampfer verbrannt . Auf der Reise von
Hamburg nach Lissabon geriet der deutsche Dampfer
„Vesta" in Brand , der dann durch eine Explosion an
Bord vollends zerstört wurde und sank . Ein eng¬
lischer Fischdampfer brachte die überlebende Mann¬
schaft nach Lowestost . 11 Mann sind umgekommen.

Veefstkrme. An der spanischen Nordwestküste sind
bei heftigen Stürmen viele Schiffe gesunken.

Ein Volk, das von Raupe« lebt . Nicht nur die Chi¬
nesen verspeisen alle möglichen Insekten , sondern mau
findet diesen eigenartigen Geschmack auch bei den In¬
dianern . Wie in der „Umschau" nach einem Bericht
der amerikanischen Entomowgischen Gesellschaft erzählt
wird , hat I . M . Aldrich einen kleinen Stamm von
Mono - Lake-Jndianern angetroffen , der in einem Som¬
mer Ift» Tonnen Raupen zu Nahrungszwecken sam¬
melte und trocknete.

Gpiel v« d Sport.
Letzten Sonntag konnte daS f stgckehle Wett'plel mit JfelShouse»

1 . ausz.«tagen meid n. '/,3 U^r betraten be de Ma nschasten
unter urusiattger LeUung deS Sch edsri leis H. Samid , >' apod das
s pelf lo. Sosor entwickelte sich ein l . bi , Per K ' wps nud Jselshause«
konnte nach kurzer Zet den einigen Ti . ff n . insenden, den der Tor-
büter daich die ungünstigen it'odenverhältniss passieren lasten maßte.
Jselshaus n iiängie rnächbg w . iter, ohne etwas ZätlboreS zu er¬
reichen . Den Einheimischen bot sich Speis Gtlrgenleck au 'zrgletchen.
Sie veip sst ' N jedoch g nstlge Toitchonzen - . och Hali zeck bot sich
das gleiche B> k> K ner der kämpf nde» Fußbaltgegner war eS ver-
könnt einen Eifola z erzielen. De Mdeitage unserer Klubleite war
eine ehierv lle . Stand ihnen doch eine körper -ich stäik re Mann¬
schaft gegenüber, die du ch ihr gutes Zuspiel on . en- bm aussi l.

D m Spiel der 1 . Mannichas , zing ein Wettsg'elunseier Jugend-
manrsch. st geaen 2 Js lshausen voran w . lchesdst Uns, «gen m >t S :1
gewannen . Tie bohe To zahl verdank , n sie ihremE fer und Spirl-
fie ie . Gewiß ein schöner E folg uns rer jun, «n Fißbalifr. u de.
Möge di s als Ansporn derj ni en dienen, die noch ser . von u serem
schöiun Sport stehen und ste unser n Reihen zufüdien Im Interesse
unser, s sch »a - en Kastenbesta « d s wären wir sehr dankbar , w nn sich
e nige junge Dem n be eit erklären > ürd n , fieiwrUi. e Scherfl .tn»
vom geehrten Publikum , das sicherlich d . f,1r das nötige I t reffe hat
ein,«sammeln. da selche W . ttspele mit großen Aue lagen verbunden
sind . F. C. A.

Handel und Verkehr.
ToNarkurs am 18 . Januar 189 Mark.
Tie ReUbs chutden . Das Reich vereinnahmte in den

ersten 10 Tagen des Januar 1865 212 000 Mk . ; die
Aitsgaben be lesen sich auf 41 843 393 000 Mk . Dre Post
erforderte einen Zuschuß von 70 449 000 Mk . und dre
Eisenbahn einen loschen von 129 082 000 Mk . Zu Be¬
ginn des neuen Finanzjahrs , am 1 . April 1921 , betrug
die schwebende Sckuld des Reichs 165 346187 000 Mk.
Sie hat sich seit dieser Zeit um 83 902 993 000 Mk . auf
249 249180 000 Mk . am 10 . Januar 1922 vermehrt.
Das Anwachsen der Schuld in den letzten 10 Tagen ist
vor allem verursacht durch Teri 'enbeschaffungen. Lie-

Tie deutschen SParkas en im November 1S21 . Für
die Gesamtheit der deutschen Sparkassen ergibt sich
für den Monar November ein Rückgang der Sparein¬

lagen von rund 1900 Mi lionen Mk . , während der No¬
vember des Vorjahrs einen Ueberschutz der Einzah¬
lungen über die Rückzahlungen in Höhe von 250 Mil¬
lionen Mk . gebracht hatte.

Lsstle NachnchkSK«
Die Kri, «sl» stige » Bolschewist,».

WTB . Hclfi. » s»r- , 19 Jan . T»e Bolschewisten kou-
?ent t ' en g ' vßr T uppensiä kea gegen Koniiooaara —Lodifto—Po je . DoS kai e tsche F e ko ps hat u ehrere Bahnhöfe
und Bstcken auf der Murmanbuhnstrrcke zeistört.

Wivkü ltchr Vernicht « »- »« - er E,te »te.
WTB . Wien , 19 . Jan . Nach einer Meldung der

„ Alt>eile,zeiiunu ' auS Jnusorrck zeftiörte die interalliiert«
Ko trollkommission doit w . r volle, der Sachd Mobilisierung
grhö ende, opnsche Inst umente, Sättel und Ri - me z uz,
sow e andere T gensiänds nn Werte von Millionen. Weitere
Gegenstände sollen roch zert öcl we den.

Peineare - P ogrnmM.
WTB . Pari - , 19. Jan . Die minisiesielle EtklLrung,die Po neare v argen Normt tag dem Ministerral zur Ge-

nekwrgurg vorlegen wud. umsoßi zw i Teile . Der eme b«.
sü üfngt sich mit der Ja . er Politik, der andere mit der Außen-
polwk. Der T" l d. r E k ä uvg, der sich mit der auswär-
tg. n Politik b . faßt, bek . üf «gt -ne Sorg , der Regierung , die

Allianzen F . ankre «chs aufrecht zu erhalten und zu befestigen,
ede , so wie ihren W llen , sich auf den Vertrag von V rsailles
zu siütz' N . Bezüglich der auf der Tagrio dnung stehende»
Frage der K ns-renz von G -nua ist da« Kabinett der An-
sicht, dcß F ai.kreich im Voraus von den Sooft '« Sicher¬
heiten forkein misse . Deutschland, da« s. ine lla 'ersch ' iftunter drn B »trag von V rso ' lleS gesetzt habe. » Me sich
endlich entschließen, seine Verpflichtungen zr halten und die
von ihm verursachten Rainen wiederherzustellen.

Soii «ld,» okr«tte «,d Tteurrressr« .
WTB . Berlin , 19 . Jan Die fozialdemokratfche Reichg-

tagtf . atlton b faßte sich g . stern Nachmittag mit der Steuer-
frage. Der Fraktionevo sitzei .de, Hermann Müller, er-
k ärte in seinem Referat , daß die in den Regierung « Vorlage«
vorges henen V «sitzsteuern unzureichend feien. Ueber die
Aue sichten für ein Kompromiß, da« die Sozialdemokratie
voll besri . dige, äußerte sich Müller skevt sch Er wie» jedoch
auch auf die groß » Gefahr hin , d . ß da« Kabinett Winhüber die Steuerreform stürzen könnte , was eme verhängni«.
voll « Voschl- chterung unserer inneren und äußere« Lage be¬
deuten würde.

Z »r Fe,ge brr Veamtentrsvltzu »,.WTB . Berlin, 19. Jan . Den Blättern zufolge fand
gestern vormittag «ine B. sprechung zwischen Reichrfiuan».
minister Dr. Herme« und den Parteiführern über die Be-
a» t nbesoldung»frage statt, « m endgültige , « rgebai» ist
v ' cht erzielt morden . Die Verhandlungen solle« fortgesetztwerden.

Kür dt» Schrtstletb« , verantwortüch: » »«t, Lank.
» rn« und «nln, der » . « »«« 14« vnchdrmkrret «vr»»«g.



Amtliche Bekanntmachungen»
An die Pferde- und Ziegendefitzer.

Auzeigepfl cht der K » pfkca«Ihrit «» d „« deckende« Bl «t
arm»t »er Pfer»«, sowie Enüchädig « « z für v rMste a,
diese« Sache« »»d für Ztegesvrrlnste t»falge Maul-
««d Kla«e»se«che.

1 . Dt« A» l «^ epfl ! cht im Sinne des § 9 drSViebseuchrn-
gesktzeS «rSeeckt fich außer auf die bisher anzeioer sichtigen
Skvchen j tzt a» ch ans die Kapskraokhrtt ( SehicmückenmarkS-
entzüidung, Borna' jche Kca -kyeit) und die a«ßecke«» e vlnt-
« M,t der Pferde. Die Anzeige, die auch bei Verdacht der
Seuche zu ersta ten ist, . Hit von dem Anze gepfl chiigen binnen
24 Stunden , nachdem er von der aazu >etgenven Tatsache
Kenntnis erhalt»» hat, bei der Onspolize bchö -de zu « folgen.
Die Unterlassung oder Verzögerung dieser Anzeige über 24
Stunden hat Bestrafung und den Ve.lust des Entschädigungs¬
anspruchs im Gefolge.

2 . Die E»ischädiz««gßpfl'cht der Z «tritt - sie der Vieh
trsitzer tk »»« auch a»f Z eze« im Alter vo « mehr alt
8 W « che» auSgedrhet , d,e an Maul- und Klauenseuche
oder einer Nachkcanlheit demselben fallen oder mrt Zustm-
>n«ng der Behörde wegen Unhrilbarkeit der Seuche over der
Nachkcanlheit g. schlachret werden . Für an einer Nachk ank-
heit gefallene oder wegen Unheilbarkeit einer solchen getötete
Ziege wird ErtschLdigung jedoch nur gewählt, wenn das
Fallen oder Töten der Ziege » während des Herrschen» der
Maul- und Klauenseuche unter d»m Viehbestand de- Ge¬
höfts erfolgt ist ; dies im Gegensatz zu Andern, die wegen
Eingehens oder TöienS an einer N chkrankheit noch in den
auf daS Erlöschen der Maul- und Klauenseuche folgenden 4
Wochen entschädigt werden . Selbstverständlich gilt auch für
Z ege« die gleiche Luzetzepfl Hl beim Aufrelen oder beim
Verdacht der Maul - und Klauenseuche w e bei Rinder«.

Die »Lhrre« Bestimm««-«« zu Z ffer 1 und 2 enthält
eine besondere Bekanntmachung , die a« jedem Ratha«» ««-
geschlagen ist.

Die Ocrtpolizeibehörden werden angewiesen ; soweit noch
nicht geschehen , die ihnen zu ^egonzene bisandere Bekannt¬
machung unoerzü stich am Ra Haus anzuschlagen, und hierauf
«och in ortsüblicher Weise aufmerksam zu machen.

Nagold, den 18 . Januar 1922. Oberamt : Münz.
Bekanntmachung de » Ministerin « » de» Inner » ,

Abtetlu -g für da» Hochbanwese»,
betr. ffead d e G bührru der Kaminfeger.

Die Gebühren für Kaminfeger , deren K . hibezirk mehr als
eine Ortschaft umfaßt, werden nach Anhö ung der Bezirksräte
mit Wirkung vom I . Januar 1922 ab bis auf Weiteres auf
das Fünffache der Festsetzung vom 1 . Juli 1919 (stehe Staats-

' anzeryer 1921 Nr. 249) bestimmte
Im Einzelnen gelten hiernach folgende Sätze:

1 . Grundgebühr für jede» Kamin . . . . 2 ^L
2. Zusctlag für jedes Stockwerk unterhalb

des Dachgebälks . 5V ^
3. Kaminfchi ß, Heizwinkel, Rußkästen , Ab-

schlrßklarpeu . . 50^
4. Herd -, Kessel » und diejenigen Ofenröhren,-

welche dem Kaminremtgungrzwang unter¬
liegen:
bi» 2 Meter.
jeder weitere Meter.

5. Ve binduvgSröhrender gegliederten Kamine
k. Addicken der Kamne.
7. Erweiterte Kamine über 80 cm Lichtwelt«
8. Ganggrbühr unter Beschränkung auf solche

in dem ausführlichen Oltchafisoerzeichni»
des Staatihandbuchs namentlich aufgeführ¬
ten Wohnplätze , die insgesamt weniger al»
12 bewohnte Gebäude zählen und mehr
als 1 km von der Ertergrenze de» nächsten,
ohne Ganggebühr zu bedienende» Wohn-
platz ?» entfernt find,
für jedes Kami» . I ^ L

S. für Auibrennen der Kamine mit nach¬
folgender Reinigung der dreifache Betrag
der Gebühren Z ff -r 1 und 2 bet Lieferung
der erforderlichen Stoffe durch denKimin-
seger ; wenn die Besitzer die Stoffe selbst
stellen,
der 2 Ursache Betrag.

10. Reinigung der Kamine von gewerbliche»
Bäckereien und G -m indebückhäusern . . 5 *SL

11 . Rauchkammern von Metzgereien . . . 4 ^ t>
sonstige Rauchkammern . 1 50 ^

12 . Außergewöhnliche Arbeiten, die dem Zwang
unterliegen, wie Darren und dergl . für
jede Stunde . 15

13 Früharbeit , d . h. vom 1 . Ap 'il bis 15 . Ok¬
tober für Arbeit vor 6 ' /, Uhr und vom
16 . Oktober bis 31 . März für Arbeit vor
7 '/, Uhr, für jedes Kamin Zuschlag . .
Dieser Z -schlag darf indessen nur dann erhoben wer¬

den, wenn die Früharbeit von dem Zahlungspflichtigen aus¬
drücklich verlangt worden ist.

Stuttgart, den 11 . Januar 1922.
Scheuerten.

mmmmmmmmirmmllilmiimilliririiiiiiiil

AmOWeiu sm IW
« .

find noch zu haben in der

Rieker'sche» Bnchhandlnng in Altrasteig.

Teur«ng»versiHer«ugea zur Gedäadedkaudver-
siHerunzSaustalt

Der auf Grund des Ges tz 8 vom 27 . April 1921, be¬
treffend Linderung deS ' G . bLndebrandoersicherungsgesetzeS
vom Min strrium des Innern auf 5 ^0 Pro, . der Entschä¬
digung nach F iedenspieilen fortgesetzte Zuschlag zu den
Brandentschädigungen ist für di« Z - it «ach dem 1 . Januar
1922 auf 900 P oz . erhöht worden, so daß j tzt bei Voll-
schäden die ordentliche Entschädigung (Grundenls bädigung
nach Fcirdenspre sen zuzüglich Z -schla») bis zum Zehnfachen
der Fr >edensverstcherung »summ « betragen kann . D >e Gebäude«
eigenlümer st >d berechtigt , außerdem noch, wie bisher, eine
Teuerungsvelstcherung in Hrndertsätzen der Friedenkver-
stcherungssumme beim Otsoorsteher zu beantragen, die zu
dr ordentlichen Entschäoizung hinzutritt. Diese freiwillige
Teuerungsvelstcherung kann vom 1 . Januar 1922 ab, statt
bisher 400 Proz . für die Regel bis zu 500 Proz . betragen,
so dß der GebänderiMtümer. der eine 500 prozentigs
Teuerungsvelstcherung eingeht , oder seine bisherige 400 pro-
z -ntige Teuelungsversichenrng beibehäl , künftig bis zum
FünfzrhnfachkN oder Vierzehnfachen des Friedensverstcherung»-
anschlazs gedeckt ist. Die Beiträge für die ordentliche Ver¬
sicherung (Fr -edensanfchlag zuzüglich 900 Proz. Zuschlag)
betragen ab 1 . Januar 1922 für die hauptsächlichsten Ge-
sahri-nklaffen III und IV aus je 1000 Mk. F iedrnsanschlag
8 Mk . bezw. 10 Mk., für die T -uecungsverstcherung wie
bisher aus jr 1000 Mk. Leuerungsverstcherungssumme ( 80
Pfg. bezw. 2 Mk.

Diej «ige « G bäadeeigentümrr, »ie bisher schon eine
Te»rr»»,1v - rflcher « »s ei»gr- «, - e« Hede «, sich aber, nach¬
dem die ordentl cheTnlschädigung vvml Jan . 1922 anvonamtS-
wegen auf das Zehnfache der Friedensen schädigunzesumme er¬
höht wird, mit dieser zehnfachen Entschädigungoder einer niede¬
reren Teuerungsvelstcherung im B >andfall ausreichend gedeckt
glauben, sind berechtigt , ihre bisherigen Teuerung , vrsiche-
rungen ganz oder teilweise bis zum 15 . Februar 1922 beim
Ortsoorstehec abzumelden mit der Wirkung, daß sie für
die Teueiungsvelstcherung vom 1 . Januar 1922 ab keinen
oder nur den entsprechenden niedereren Beitrag zu bezahlen
Hab n.

Die Herren Oitsvorstehsr wollen Vorstehende » octsüblch
bekanntmachen und alles weitere besorgen.

Nagold, den 18 . Jrnuar 1922 . Oberamt : Münz.

Der

L P. B. Bezirk NWld
veranstaltet einen

Kurs über Grmeiudearbett
in Nagold , Veceinshaus Z llerstrft.

Pla « : n - .. .
Samstag , Dl J »uaar

Nachm . 3 Uir : Ecöff mni : Verwalter Bauer-Nagold;
Dr . SröleStuttgart . Nachm. 3 ^/e N ^r : »Von de«
neutestamenilichen Gemeinden' Dekan O to. Abends
8 Uhr : , L bendig « G ?meinden — ein« Lrbensnot-
wendigkeit für unse « Bolkskirche ' Dc. Ströle , Stuttgart.

Sonntag , DD . Januar
Barm. V,l0 llhr : Gottesdienst, Dr. Ströle, St «tt°
gart . Nachm. 3 Uhr : . Die Männer und die Ge¬
meinde ' Verwalter Bauer. Abends 8 Uhr : L .cht»
biiderandacht in der Kirche : „ Des Ehr sten Leben'
unter Mitwirkung von GrsaNuschören , Dr . Ströi«,
Siuitgart.

Montau , D» . Januar
Vorm. 9 Uhr : Andacht; dann : . Die religiöse Erzie¬
hung im Haus ' R k oc Kufner, Nagold . Nach « .
2V» Uhr : . Die Frauen und die Gemeinde' Fr.
Math. Maisch , Stuttgart . Abends 7 /« Udr : . Die
Jugend und d e Gemeinde' Stadtpf. Dölkec, Sruttgart.

Dienstag, 24 Jaunar
Vorm. 9 Uhr : Andacht ; dann : . Ungesundr religiöse
StlLmm'grn ' Slad pf. Dr. Scha -rer, Na old. Nach « .
2 Uhr : Btsgiechung über die kirchliche Lage und
die Arbeit des Eo . Voik . buadS, dann : Schlußfeier.

» »»
Knrsaeld 8 .— Mk., Einzelvortiäge 1 .— ; Anmeldung

bei der Eröffnung des Kurses. Wer Fre quartier wünscht,
möge sich baldmöglichst bet Dekan Olto, N agold meid« .

Die Bo , sitzenden : Bauer,
Kl ekner.

Volkshochschule Denkeudorf.
An der Vo kshochschul« Denkendorf OA . Eßlingrn be¬

ginnt am 1 . Mat d . Js . der Sommerkurs . Ec dauert 3
Monate . Hiezu werd n Schülerinnen ohne Rücksicht aus
ihre Vorbildung vom 18 . Lebensj rhr ausgenommen. Das
Kost- und UnlerrichtSgeld beuä si b shrr monatlich 400 M.
Unierrichlsstoffe sind : HauS- und Gartevwirrschaft, Gesnnd-
heitSlehre, Lebentkunde, Deutsch, Rechnen , He ma künde,
Singen und Turnen . Prosp - kle sind von der Volk »Hoch¬
schule Denkendors oder dem Verein zur Fö dermig der Bvl's-
b iduna Stuttgart , Hö derlinstc . 50 zu beziehen. Bet An¬
fragen biitrt man Rickporlo beizulege».

Ich mache die BeztrkSangehö . ige» auf diese Veranstalt¬
ung aufmerksam.

Nagold, de» 18. Januar 1922.
Oberamt : Münz.

Altensteig -Stadt.

Zu vergeben
ist das Ausladen »ud die Beifuhr von

800 evm Waf-filholter in die Bahnhof- und
Poftstraße

400 „ an die Heselbronner
Steige

in der Zeit von Januar bis März d» . Js.
Angebot» sind bis Montag , 2S Inn, nachm . 5 llhr

zu richten an d r»
Stadlfchuttheitzerraml.

Nltensteig.
Ein jüngeres, geordnete»

Lpielabteilung
( K. « A .)

heu e Abend um
8 Uhr
BnsNMlW
im Lokal.

ZahlreichesEr¬
scheinen wird erwartet.

Gesunden
wurde in der Nähr von Al
tensteig ei» Ständer zn
eine« Photographie-
Apparat . Der Eigentümer
kann sich melden bei der Ex¬
pedition d». Bl.

Z,mweil«r.
Ein 39 Wochen trächtige

uuutttmlmittmrmmttttmuttuunuuuuuuuverkauft
Landhrrr , Bauer.

wird bet guter Behandlung
auf 1 . Februar oder früher
» achNl tensteig gesucht,
von wem ? — zu erfragen
in der Geschäftsstelle d . Bl.

Ter neue

WMreu

Grmelvds Ve«rea.
Die

ErvAMUderPM
an der Siroßr bei der Neumühte ist zu vergeben u. zwar:

Zimmerarbeit (ohne Holzlieferung ) 1818 M.
Anbringen von eisern. Bändern 540 M
Der Voranschlag liegt zur Einsichtnahme auf r-?m R« -

^ Haus auf. Angkbotü sind b .S Dienstag , Ä4 . I, » »««
nachm . 3 Uhr zu richten an

Schnliheih Grotzhsn».

Ibriefe
mit KirMevnnfdrnck

nach neursür Vorschrift fertigt und nimmt BeMange«
entgegen die

W. RleLttHeVWrMttei
MltensteiK.

Ein ehrl ches , fleißiges

nicht unter 18 Jahren , findet
zum 1 . Febr . gute Stellung
zu kleiner Familie l2 Per¬
sonen)

Fr . Angvfie Beeh
Altknsteia.

Alis
- Preis 7S Pfg . -

ist zu haben in der

« .Rieter'sllliBW.
« Ue»ßek,.

zuverlässig und fleißig, nicht
unter 20 Jahren, im Kochen
bewandert, zu kleiner Familie,
bei höchstem Loh» gesucht.

Fra » Luise Barth,
Pforzheim , Metzgeistr . 27.

Lrsollkilsllülsl
z . Kinder - u . Wochenbettpsl -ge,
6u««M»lsge». Sfuchväuürr
sirarlreswelse, Lftampagser,

Lsg«ak
empfiehlt in reicher Auswahl

Löweudrsgerie
Sebr . Be«z, Nagold.

Bahshsfstr . öS «. 89.
Anm. : Schriftl . Bestellungen
werden billigst , bei größeren
Aufträgenfr«»e« ausgeführt.

Aitensteig.

vom Salzwerk Heilbroni
sind frische Ladurigen einge-
troffen und empfiehlt solche«

billigst

IM MM jr.

Benre ».
Ein Paar

Infn-H
sWrm
hat zu verkaufen

Georg Frey.

vMjlLrdöitöii
tllr LsdSrcksn, OvmALtte
u. privat« llekert «Laell

und preiswert di«
V . Msksr 'mLv
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